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bieten ihnen ein funkelnagelneues Velo an auf Abzahlung, namlich fiir
Fr. 5.— pro Woche.

Auch Teppiche kann man neuerdings ebenfalls auf Abzahlung haben,
und eine Waadtlinder Firma habe in der Zeitung sogar Ferien auf Ab-
zahlung angeboten!

Wer klug ist, kauft nichts auf Abzahlung. Lege ein Jahr lang jede
Woche einen Fiinfliber beiseite, und du bekommst am Ende des Jahres
das Velo gegen bar viel billiger denn gegen Abzahlung.

Die Zahl der Autos nimmt unheimlich zu. In den Stadten fehlt es an
Parkpliatzen und Garagen. Und trotzdem reisen Autohédndler im Lande
herum und bieten den Leuten Autos zum Kaufe an, so, wie man bisher
etwa Staubsauger angeboten hat. Was will man — im 1. Quartal 1950
sind 8200 Autos importiert worden, und die miussen halt verkauft
werden.

Die Goliathautos gehorten eigentlich nicht auf unsere schmalen
Straflen und kleinen Parkplitze, stand kiirzlich in der Zeitung zu lesen.
Das schon, aber wenn wir den Amerikanern die Riesenautos nicht ab-
kaufen, so kaufen sie uns auch keine Uhren ab.

AUS DER WELT DER GEHORLOSEN ’

Die GZ gratuliert

unsern Abonnenten Frdulein Trudi Hubacher, Hettiswil, und Herrn
Emil Riiedi, Emmenbriicke, die sich in diesen Tagen verheiraten,
tferner Frdulein Marta Wegmiiller, Ziirich, die bereits am 17. Mai die
Ehe eingegangen ist mit Herrn Franz Adolf Stotzel

Ein Jubilium

Am 25. April feierten unsere lieben Herr und Frau Hehlen-Kampfer
die silberne Hochzeit. Unsere herzlichsten Gliickwiinsche seien ihnen
auch an dieser Stelle dargebracht. Es sind jetzt 25 Jahre her, seit sie
zum Traualtar schritten. Herr und Frau Hehlen haben das damalige
Versprechen, einander in Treue verbunden zu bleiben, gehalten.

Als 12jdhriges Madchen wurde Frau Hehlen ihres Gehors ginzlich
beraubt. Das war ein grofler Schmerz fiir die Eltern. Ich lernte Frieda
Kampfer, die spatere Frau Hehlen, als Mitschiilerin in Wabern kennen.
Wir teilten miteinander Freude und Leid. Sie hatte immer einen scho-
nen Negerkrauskopf. Sie war eine der begabtesten Schiilerinnen, denn
sie konnte ganz gut berndeutsch sprechen. Spater lernte sie Herrn Hans
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Hehlen kennen, der so gut zu ihr war, dal} sich bald ein traulicher
Familienkreis bildete, draullen im schonen Weillensteinquartier. Buben
und Madchen kamen, alle hérend, und sind ihren gehorlosen Eltern so

anhinglich. Viel Gliick dem lieben Jubelpaar,
Es mage leben noch viele Jahr'. Anna Wealther.

Die Schriftleitung der GZ schliet sich obigem Glickwunsche von Herzen an,
erstens, weil sie weild, dall Herr Hans Hehlen die GZ nicht nur abonniert hat,
sondern auch liest, und zweitens, weil er sich in vorderster Linie mit einsetzt fir
das Wohl seiner Schicksalsgenossen. Die Geborgenheit im gliicklichen Familien-
kreise moge ihm noch lange die Kraft dazu geben!
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Totentanz

nach Bildern von Niklaus Manuel ums Jahr 1520, aufgefiihrt als Pantomime in der
Chorkapelle der Franzosischen Kirche am 5. Mai 1950 durch Mitglieder des Gehor-
losenvereins Bern. Eine horende Zuschauerin berichtet hiertiber:

Der Tod, hoch und schmal, mit leeren Augenhohlen und knochigen
Gliedern, kommt zu den Menschen. Adam und Eva, die im Paradies-
garten lustwandeln, erschrecken vor ihm und miissen mit ihm gehen.

Da sind der neuernannte Kaiser mit dem Schwert, mit der Krone
zul dem stolzen Haupt, seine Frau Gemahlin, seine Vasallen (Diener)
in prachtigen Kleidern. Mit langen, tanzenden Schritten kommt der
Tod heran. Er schwingt die Sense und nihert sich ihm immer mehr.
Zerstoben sind alle frohlichen Gaiste, selbst die Frau Kaiserin ist nicht
mehr zu sehen. Der Tod tanzt vor dem Kaiser hin und her und will ihn
fassen. Der Kaiser wehrt sich und weicht aus. Aber seine weltliche
Macht nttzt ihm hier nichts. Er ist dem Tode verfallen.

Da geht der Tod zu einem alten armen Mann, der am Wege um
milde Gaben bittet. Dieser geht ergeben und ohne Widerstand mit ihm.

Ein reicher Soldner (Soldat) schiittelt seinen Beutel. Hell klingt ihm
das Silber und das Gold in die Ohren. Voll Freude besieht er den Beutel
immer und immer wieder. Aber er ist hartherzig und geizig. Einen
armen Familienvater 1aBt er vergeblich um eine Gabe flehen. Voller
Schrecken und Widerstand iiber den Anblick des herannahenden Todes
verschiittet er all sein Geld. Aber der Tod besiegt auch ihn.

Der unerbittliche Tod nimmt den im Wald arbeitenden Hausvater
von Frau und Kind hinweg. Er verlangt dann auch das Kind. Die Mutter
bicetet ihm ihr eigenes Leben fiir das des Kindes an. Dann aber folgen
Mutter und Kind dem Tode in sein Reich.

Die Braut erwartet ihren Liebsten. Statt seiner sieht sie den Tod
kommen. Die Hausiererin mit der Hutte lacht den nahenden Tod aus,
indem sie ihm die lange Nase macht. Aber ... Auch der Arzt, der Wald-
bruder, der Schreiner, der sich auf Befehl des Todes in den selbst-
gezimmerten Sarg legt, sie alle beugen sich vor dem Tod.

Das letzte Bild zeigt den Erzengel Michael. Die Waage in der einen,
das Schwert in der linken Hand, sondert er die Gerechten und die
Verdammten zur Rechten und zur Linken. Weil wir aber einen gniddigen
Gott haben, durften die Verdammten zuletzt auch auf die rechte Seite
hiniibergehen. Sie mufiten unter dem Schwert durchgehen.
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Soweit das Spiel der Gehorlosen. Fiir die Horenden bildeten das
Orgelspiel des Herrn Schar und die Lieder des Blindenchors eine grofle
Bereicherung, eine Illustration des Geschehens. Welch Gliick bedeutet
ein Helfer, der sich, wie der Leiter dieses Spieles, der Gehorlosen an-
nimmt! Dank sei ihm! H. L-M.

«Ein alt Totentanz» im Spiegel der Tagespresse

Berner Tagblatt (auszugsweise): Die Bilderfolge war zum Leben er-
wacht, zu einem Leben schlichter, ergreifender Wahrheit. Allen Dar-
stellern gebiihrt ein Lob, vorweg dem Gestalter des Sensenmannes. Die
Spieler des Taubstummenvereins haben damit ihr Bestes gegeben, eben-
so der Blindenchor. Als Hohepunkt muf3 das Lied «Alle Menschen
miissen sterben ...» erwahnt werden. Ernst Schar, der fiir die Gesamt-
leitung zeichnete und auch den Orgelpart mit subtiler Musikalitdt be-
treute, geblihrt der Dank fiir einen weihevollen Abend.

Der Bund: ...Es war ein ergreifendes Schauspiel. Die Kapelle war
bis auf den letzten Platz gefuillt. ..
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Ferienkurs fiir gehorlose katholische T6chter

Vom 24. Juli bis 3. August 1950 wird auf «Burgfluh» ob
Kerns (Kt. Obwalden) ein Ferienkurs fiir gehorlose katho-
lische Tochter (vor allem aus der Innerschweiz) durch-
gefiihrt, wenn geniigend Anmeldungen eingehen. Zugelassen
sind Tochter im Alter von 16 bis 35 Jahren. Die Zahl der
Teilnehmerinnen ist auf 25 beschrankt. Die Kosten belaufen
sich auf Fr.55.— und die Reise. Wer den Kurs gerne mit-
macht, aber nicht alles bezahlen kann, soll sich trotzdem
melden. Kursleiter ist Prof. Ant. Breitenmoser, Beromiinster.
Anmeldungen sobald als moglich an den Kursleiter

Ant. Breitenmoser
Beromiunster
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Wir sammeln fiir Uetendorf!

Die Delegiertenversammlung des SGB in Lugano hat unter anderem
auch beschlossen, fiir das Schweizerische Taubstummenheim fiir Mdnner
in Uetendorf eine Geldsammlung durchzufiihren. Mit dieser Sammlung
wird nun begonnen. Es ist nur zu wiinschen, daf} ihr ein voller Erfolg
beschieden sein wird. Mindestens Fr. 2000.— sollten aufgebracht werden
konnen. Das Ziel ist etwas hoch gesteckt fiir unsere schweizerischen
Verhaltnisse, wo die Zahl der erwerbsfahigen Gehorlosen nicht in die
Tausende geht wie in groBleren Liandern. Es miissen Mittel und Wege
gefunden werden, das gesteckte Ziel vielleicht auf Ende des Jahres zu
erreichen. An alle Gehorlosen in der Schweiz ergeht die Bitte, ihre
Gebefreudigkeit erneut unter Beweis zu stellen und uns in diesem
Vorhaben nach Kraften zu unterstiitzen. Vielleicht konnten auch die
Gehorlosenvereine sich zu einer mutigen Tat aufraffen und ausnahms-
weise einmal auf das Ergebnis einer Veranstaltung zugunsten der
Sammlung ganz oder teilweise verzichten.

Warum sammeln wir flir Uetendorf? An der Versammlung in Lugano
wurden aus begreiflichen Griinden Bedenken geaullert iiber die Zweck-
maBigkeit einer solchen Sammlung. Man habe fiir dieses Heim schon
so viel gesammelt und geopfert, ohne dal} bis jetzt eine fiithlbare Besse-
rung eingetreten wire. Eine weitere Sammlung sei nur wie ein Tropfen
auf einen heiflen Stein.

Herr Hausvater Baumann hat in einem Artikel in Nr. 6 der GZ vom
15. Marz die Lage des Taubstummenheimes ausfiihrlich geschildert. Wir
ersechen daraus, dall das Heim grofler Geldmittel bedarf,” um aus der
Misere herauszukommen. Die Heimkommission wird sich demnachst
mit einer Finanzierungsaktion an die Oeffentlichkeit wenden. Der Kan-
ton Bern hat seine Mithilfe zugesagt. So ist zu hoffen, da} dem Heim
dadurch dauernd und wirksam geholfen wird. Selbstverstindiich bilden
wir uns nicht ein, mit unserer Sammlung das Heim fiithlbar zu ent-
lasten. Diese hat eher symbolischen Charakter. Es ist unser Werk. Wir
sind mitverantwortlich an seinem weiteren Bestehen.

Schlielllich mull noch bemerkt werden, dal} die Mittel aus unserer
Sammelaktion nicht fiir Bauten, die vorgesehen sind, in Frage kommen,
sondern flir andere Zwecke. Der Vorstand SGB wird mit der Heim-
verwaltung beraten, wie die durch die Gehorlosen gesammelten Gelcer
am zweckmaligsten verwendet werden konnen.
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Wer hat das Schreiben erfunden?

Wie mancher ABC-Schiitze hat nicht schon insgeheim den Erfinder
des Schreibens ins Pfefferland gewiinscht. Wie mithsam ist der Weg,
bis man des Schreibens und Lesens kundig ist! Filir uns gilt es als
selbstverstandlich, dal3 jedem Menschen das Schreiben gelaufig sei. Das
ist aber noch lange nicht der Fall. Noch gibt es Menschen und sogar
ganze Volker, die die Kunst des Schreibens nie gelernt haben, wie wir
z. B. auch aus den Schilderungen von Frau Goldstein ersehen konnten.
Man nennt solche Leute Analphabeten. Was wire das Leben flir uns
Gehnorlose ohne die Schrift? Das ist gar nicht auszudenken! Wir haben
also allen Anlal}, dem Erfinder des Schreibens sehr dankbar zu sein.
Wer ist aber nun dieser Erfinder? Edison ist es bestimmt nicht, das
leuchtet jedem Einsichtigen sofort ein, denn Edison hat doch als Bub
Zeitungen verkauft. Also wurde das Schreiben schon frither erfunden.
Wer sich in der Geschichte etwas auskennt, weif}, daB Gutenberg die
ersten Blicher druckte. Er weil} aber auch, dal3 man vorher die Blicher
von Hand schrieb. Also miissen wir noch weiter zuriickgehen, wenn
wir dem Erfinder auf die Spur kommen wollen. Wir haben in der Schule
auch Religionsunterricht gehabt. Wir kennen die neutestamentlichen
Lehren und Erzahlungen und wissen, wer diese geschrieben hat, vor
bald 2000 Jakhren. Das Alte Testament ist aber noch einige Jahrhunderte
alter, und so kommen wir auf Moses. Viele Leute glaubten, Moses sei
der Erfinder des Schreibens, als ihm der gottliche Befehl erteilt wurde:
«Schreibe dieses zum Gedachtnis in ein Buch.» Aber damit ist wieder
nichis! Wir muissen noch weiter zuriickbuchstabieren, denn es gibt Ge-
lehrte, die uns schwarz auf weill beweisen konnen, dall die Menschen
schon zur Zeit Noahs und sogar vor der Sintflut des Schreibens kundig
waren. Diese Gelehrten, man nennt sie Archiologen, haben auf einem
Berg einen steinernen «Brief» gefunden, auf dem geschrieben steht:
«Ich hatte meine Freude daran, Inschriften auf Stein aus der Zeit vor
der Flut zu lesen.» Der jiidische Geschichtsschreiber, Josephus, der vor
1900 Jahren lebte und als sehr zuverlidssig gilt, berichtete, dal} die
Sethiten (Nachkommen von Adams Sohn Seth) gewisse astronomische
Entdeckungen machten und ihre Funde auf zwei Sdulen «einzeichneten»,
von denen Josephus erklirt: «Das ist im Lande Siriad bis auf den heu-
tigen Tag erhalten geblieben.» Wir sind jetzt bedenklich nahe an den
Stammvater der Menschheit, Adam, herangekommen, aber noch ist die
Geschichte nicht aus. Findige Leute wollen aus der Bibel herausge-
funden haben, dall Moses den Stoff fiir sein erstes Buch bis zu Kap. 37,
Vers 2, an Hand von elf fritheren Schriftstiicken zusammengetragen
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habe, von denen die beiden ersten vom ersten Menschen, Adam, verfalit
wurden, der dort niederschrieb, was Gott ihm offenbarte oder was er
selbst erlebte. Wenn man dem Glauben schenken darf, so kann man
sagen: das Schreiben ist so alt wie das Menschengeschlecht selber, und
der Erfinder ist Adam, unser Stammvater.
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Anzeigen, die am 9. bzw. am 24. des Monats nicht beim Schriftleiter eingetroffen sind,
J konnen erst in der niachsten Nummer verdffentlicht werden. ‘
B e . o

Aargau. Herzliche Einladung zur Gehorlosenreise nach Amden, 24./25. Juni 1950.
Abfahrt in Aarau 12.45, Brugg 13 Uhr. Fahrt bis Weesen. Zu Full oder per Post-
auto nach Amden. Uebernachten. Am Sonntag frih Aufstieg gegen Kurfirsten.
Riickfahrt nach Rapperswil, Besichtigung der Rosenstadt. Schiffahrt nach Ziirich.
Fahrpreis 1215 Franken. Alles iibrige moglichst billig. — N&heres in der nach-
sten Nummer der GZ. Der Reiseleiter: Pfr. Frei

Bern. «Und dennoch.» Wie sich der Gehorlose im Leben behaupten kann, das willt
ihr. Wie aber tut es der Blinde, der Lahme, derjenige, der seine Beine im Spital
liel oder gar beide Hiande? — Das ist zu sehen bis zum 4, Juni in der Ausstellung
«Und dennoch» in der Berner Schulwarte in Bern, am jenseitigen Ende der Kir-
chenfeldbriicke. Gehet hin — Samstag, den 3. Juni, cder Sonntag, den 4. Juni —;
es tut euch gut!

Bern. Vereinigung der weiblichen Gehorlosen im Aarhof: Sonntag, den 11.Juni,
1430 Uhr. — Im Juli und August keine Vereinigung.

Luzern. Sonntag, den 11.Juni, 9 Uhr: Katholischer Gehorlosen-Gottesdienst im
Priesterseminar.

Luzern. Gehorlosenverein Zentralschweiz. Voranzeige: Am 1./2.Juli Ausflug nach
Engelberg. Ausfiihrliches dariiber in der nichsten Nummer dieses Blattes.

Luzern. Sportgruppe des GVZ. Sonntag, den 11.Juni, nach dem Gottesdienst von
10 Uhr an im Maihof-Schulhaus Training (Turnen und Ball). Es moge weiter
fleiBig geturnt und gespielt werden, es ist gesund fur Leib und Seele! — Am
Nachmittag, nur bei gutem Wetter, Velofahrt ins Blaue ab Pilatusplatz um
13.15 Uhr piinktlich. Bei Regenwetter um 14 Uhr: Besprechung lber die Leistungs-
steigerung der Sportler. Der Gruppenchef: Karl Biichli

St. Gallen. Gehorlosenbund. Sonntag, den 11.Juni: Wanderung. Treffpunkt um
14 Uhr im «<Nest». Bei schlechtem Wetter Versammlung im Restaurant Dufour. —
Sonntag, den 2. Juli, Autofahrt ins Biindnerland: St. Gallen—Urnédsch-Schwéagalp—
Wildhaus—Buchs—Bad Ragaz—Chur—Churwalden—Parpan—Lenzerheide—Tiefen-
kastel—Alvaschein—Schinschlucht—Thusis—Viamala—Thusis—Reichenau—Chur—
Maienfeld—Luzienstelg—Vaduz—Altstatten—Stol—St. Gallen. Fahrpreis mit Mit-
tagessen Fr.21.50. Abfahrt Hauptbahnhof 6.45 Uhr, Riickkehr zirka 21 Uhr. An-
meldungen mit gleichzeitiger Einzahlung von Fr.21.50 mit griinem Einzahlungs-
schein auf Postscheck IX 12788 Gehorlosenbund St. Gallen bis 25. Juni. Bei ganz
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A.Z

Zirich 1

schlechtem Wetter Verschiebung der Reise um 8 Tage. Bei zweifelhaftem Wetter
telephonische Anfrage Nr.11 ab 18 Uhr am Samstag zuvor (1.Juli). Angehorige
und Freunde sind ebenfalls willkommen. Der Vorstand

Thun. Gehorlosenverein. Monatsversammlung: 11.Juni, Billiz 25, Thun. Anschlie-
Bend Lichtbilder-Vortrag von Vorsteher Baumann, Uetendorf, Uiber Land und
Leute in Holland. — Géaste willkommen. Kollekte fiir Uetendorf. Der Vorstand

Zirich. Gehorlosen-Sportverein. Generalversammlung: Samstag, den 3.Juni, im
Hotel Commercio, Schiitzengasse, 1. Stock. Beginn 20.00 Uhr. Wir bitten um zahl-
reiches und pilinktliches Erscheinen (Aktive obligatorisch). Besucher willkommen.

Der Vorstand

Zurich. Klubstube. Achtung!!! Programmaéanderung: Samstag, den 3.Juni, freie Zu-
sammenkunft; Samstag, den 10. Juni, Bummel auf den Uetliberg, Albisgiitli 20 Uhr
(A. Meierhofer); Samstag, den 17.Juni, «Die Gebarden- und Zeichensprache bei
den englischen Gehorlosen», Vortrag von L. Miiller; Sonntag, den 18. Juni, Fahrt
ins Blaue, siehe Programm.der Krankenkasse!

Inhaltsverzeichnis Seite

Grull und Dank an Herrn Hepp, den ehemaligen Redaktor der Schweizerischen

Gehorlosen-Zeitung . . . . . . . . . . . . . . . 1let
«D’'Joggeni» s @ § 8 @ 3 5 m % ¥ @ ®w s @ w 3 & J06@
Es geht uns alle an . § : . . ! . 163
Es ist dem Rindvieh erlaubt, d10°e Wlece zu betreten' . . .. 163
Bilder aus einem Taubstummenheim . . . . . . ) . .. 164
Weltsprache der Taubstummen . . s w & 3 = J69
Eine merkwiirdige Geschichte von magern und tetten Ratten s w3 3w 166
Bewaffneter Friede . . . . . . . . . . . . . . . . 168
Notizen . L. .. . 168
Aus der Welt der (zen(n 1osen Dle GZ Glatuhert . . . . . . . . 169
Ein Jubildum . 2 6 om w5 e w5 = w169
Schweizerische Ferlenwoche fux Gehorlose . ()
Totentanz ; . . e, .. ) .17
«Ein alt Totentanz» im Splegel de1 Tagespresse . 4
Ferienkurs fiir gehorlose katholische Tochter . . . . . . . . . 172
Wir sammeln fiir Uetendorf . . . . . . . . . . . . . . 173
Wer hat das Schreiben erfunden? . . . . . . . . . . . . 174
Anzeigen . k1

Schriftleitung und Verwaltung: Hans Gfeller, Sonnmattweg 3, Miinsingen (Bern),
Tel. (031) 814 04. — Druck und Versand: Conzett & Huber, Druckerei und Verlag,
Ziirich 4, Morgartenstr. 29. — Insertionspreis: die volle Petitzeile oder deren Raum 60 Rp.

176



	Aus der Welt der Gehörlosen

